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eigenständigkeit des Konzerns ist 
„unverrückbares Grundgesetz“
prof. Dr.-ing. Heinz Jörg fuhrmann beim Konzernforum der Salzgitter AG

unter dem Motto: „weiter-
denken – Ziele, wege, werte“ 
trafen sich in Hannover 
rund 320 führungskräfte des 

Salzgitter-Konzerns zum 13. Konzernfo-
rum. Darunter waren auch 37 teilnehmer 
ausländischer tochtergesellschaften.

Bestimmendes Thema der tagung war 
das Struktur- und reorganisationspro-
gramm „Salzgitter AG 2015“ und die 
damit einhergehenden veränderungspro-
zesse. Als „fixpunkt“ und „unverrück-
bares Grundgesetz“ nannte vorstands-
vorsitzender prof. Dr.-ing. Heinz Jörg 
fuhrmann in diesem Zusammenhang die 
eigenständigkeit des Salzgitter-Konzerns.

er führte zum einstieg in die  zweitägige 
veranstaltung die Notwendigkeit für 
durchgreifende verbesserungen deutlich 
vor Augen: Die wirtschaftskrise habe eu-
ropa „fest im Griff “, wobei sich Deutsch-
land vergleichsweise gut behaupte, aber 
eine zunehmende „konjunkturelle emp-
findsamkeit“ sei auch hier zu bemerken.

Andere weltregionen wie die uSA, 
 Asien und russland zeigten sich in stabi-
lerer konjunktureller lage mit „ordent-
lichem wachstum“ oder hätten – wie  
Japan – „wieder tritt gefasst“.

Die Schwäche in den Hauptzielmärkten 
Deutschland/europa der Salzgitter AG 
habe vielfältige Auswirkungen. es habe 
sich gezeigt, dass es neben konjunkturell 

bedingten Überkapazitäten in der Stahl-
erzeugung zum teil auch strukturelle 
gebe. Dies betreffe vor allem die träger-
produktion.

wenig Hoffnung setzt prof. fuhrmann 
auf die politik; diese sorge eher – Stich-
worte energiewende, eeG-umlage, 
emissionsrechtehandel – für zusätzliche 
Belastungen der Stahlindustrie.

Besonders die aktuelle ergebnislage des 
Salzgitter-Konzerns und der vergleich zu 
erfolgreicheren wettbewerbern macht die 
Notwendigkeit zur veränderung deutlich.

So hat der Stahlbereich – dies berich-
tete finanzvorstand Burkhard Becker in 
seinem vortrag – das zweitschlechteste 
ergebnis seit 60 Jahren erzielt (weitere 
fakten und Zahlen zum Geschäftsjahr 
2012 finden Sie auf Seite 20).

Die einführung und umsetzung von 
„Salzgitter AG 2015“ wird durch ein neues 

leitbild begleitet werden. Den entwick-
lungsprozess und die geplante einführung 
stellte Konzernarbeitsdirektor Michael 
Kieckbusch vor (Stil berichtete).

Anhand von Beispielen wurde gezeigt, 
welche Maßnahmenpakete im rahmen 
von „Salzgitter AG 2015“ geplant sind. 
ulrich Grethe, vorsitzender der Ge-
schäftsführung Salzgitter flachstahl, und 
Gerd Baresch, Geschäftsführer SZSt 
Salzgitter Service und technik, stellten 
das neue instandhaltungskonzept vor. Dr. 
roger Schlim, vorsitzender der Ge-
schäftsführung peiner träger, erläuterte 
die vorgehensweise in peine. röhren-
vorstand wolfgang eging berichtete über 
die Neuorganisation der präzisrohrge-
sellschaften und Handelsvorstand Heinz 
Groschke benannte die Auswirkungen 
von  „Salzgitter AG 2015“ auf den Handel.

Abschließend appellierte prof. fuhrmann 
an die teilnehmer, die auf  „Salzgitter AG 
2015“ basierenden Maßnahmen ent-
schlossen zu ergreifen: „in jedem 
Moment, den wir zögern, wird Substanz 
unseres Konzerns vernichtet, die wir bes-
ser für den Konzern und die Mitarbeiter 
einsetzen könnten.“ er erinnerte noch-
mals an das über geordnete Ziel der un-
ternehmerischen eigenständigkeit: „wir 
wollen unsere Zukunft selbst gestalten,  
zum wohl von Mitarbeitern, Kunden 
und Anteilseignern.“

Heinrich Clören ist künftig bei der 
SMp für das ressort vertrieb, Marke-
ting und Anwendungstechnik mit den 
Geschäftsfeldern Automobil, Handel/
industrie und energie verantwortlich.

Dipl.-Ing. Roger Menneking hat sein 
Amt als Geschäftsführer der SMp mit 
wirkung zum 31. März 2013 nieder-
gelegt. Mit wirkung vom 1. April 2013 
wurde er zum Geschäftsführer der Mlp 
bestellt und ist verantwortlich für den 
kaufmännischen Bereich.
Das Amt als Geschäftsführer der 
Salzgitter Mannesmann rohr Sachsen 
GmbH (MrS) hat roger Menneking 
mit wirkung zum 28. februar 2013 
niedergelegt. Bis zum Zeitpunkt der 

verschmelzung der MrS auf die SMp 
ist Dipl.-ing. frank lippert alleiniger 
Geschäftsführer der Gesellschaft. 

Dipl.-Kfm. Martin Resch hat sein Amt 
als Geschäftsführer der Mlp mit wir-
kung zum 31. März 2013 niedergelegt 
und wurde mit wirkung vom 1. April 
2013 zum Geschäftsführer der SMp 
bestellt. Martin resch ist verantwortlich 
für das kaufmännische ressort inklusive 
einkauf/logistik.

Prof. Norbert Winkeljohann, Vorstand 
PricewaterhouseCoopers, hielt den Gastvortrag 

Rund 320 Führungskräfte waren zum Konzernforum nach Hannover gekommen

8.000 Kilometer für den guten Zweck 
Andrea looschen unternahm eine rallye von Dresden nach Banjul

Manchmal ist weniger ein-
fach mehr. Zum Beispiel, 
wenn man sich auf eine 
Autorallye begibt, die von 

Dresden an der elbe bis nach Banjul in 
Gambia an der afrikanischen Atlantik-
küste führt – und man sich den eigent-
lich geräumigen Mercedes vito mit 
drei freunden teilt – und jeder Menge 
equipment.

Andrea looschen (32) hat sich gemein-
sam mit ihrem partner Henning vogel (35) 
dieser Herausforderung gestellt. Gemein-
sam mit zwei etwa gleich alten freunden 
sind sie vom 9. februar bis 5. März 2013 
rund 8.000 Kilometer über Straßen und 
pisten u. a. in Spanien, Marokko, Maureta-
nien und dem Senegal gerollt, davon fünf 
tage durch die Sahara. immer unterwegs 
mit 49 anderen teams, die dieses Mal an 
den Start gegangen waren.

Natürlich kommt da gleich die frage 
nach dem warum auf. Das Abenteuer 
spielt sicher eine gewisse rolle für die re-
ferentin in der Abteilung personal- und 
Sozialpolitik der Salzgitter AG. Doch das 
war es auf keinen fall allein: „Die verbin-
dung von etwas Sinnvollem mit den He-
rausforderungen der fahrt mit all ihren 
facetten wie vorbereitung und planung, 
das hat uns sehr gereizt.“ Das risiko war 
gut zu kalkulieren, denn „die veranstalter 
sind sehr erfahren, und wir sind bei-
spielsweise durch Mauretanien von einer 
Militäreskorte begleitet worden“, berichtet 
Andrea looschen. Schließlich handelt es 
sich bei der tour nicht um eine rallye, 
bei der es um tempo geht: „Ankommen“ 
ist angesagt, damit das Auto in  Banjul 

versteigert werden kann. Der erlös 
kommt dann organisationen zugute,  
die Krankenstationen und Schulen in 
Gambia fördern und betreiben. 

Die stärksten eindrücke? Da hat 
Andrea looschen viele Bilder im Kopf: 
die einsamkeit der wüste, das quirlige 
treiben in den afrikanischen Städten,  
die Hilfsbereitschaft der tourteilnehmer.  
und besonders: „Man kann mit sehr 
wenig auskommen, um etwas Großartiges 
zu erleben.“

Durch die Wüste: Andrea Looschen (Foto rechts) 
fuhr mit Freunden 8.000 Kilometer von Dresden 
nach Banjul und versteigerte dort den Wagen 
für einen guten Zweck – der Erlös kam auch 
Schulen zugute
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